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18 ,,D ER FOURIER' 1935

doch mit andern Mitteln hätte vorübergehend aus=
kommen können. Diese vorzeitige Verwendung der
Konserven brachte dann neue Unzukömmlichkeiten am
vorletzten W. K.=Tag, als diese Konserven zur Tages»
Verpflegung herangezogen werden mussten.

Major Schlüpfer kam dann auch auf die Schlachtvieh»

Anlieferungen zu sprechen, wobei die Schlachtviehzentrale

Brugg leider nicht alle Erwartungen erfüllt habe, und in
der anschliessenden Diskussion war die Art und Weise,
wie die Schlachtkühe mitunter von unsern Bauern erstan»
den wurden, Gegenstand lebhafter Beanstandung,- Mark»
tereien sollten verpönt sein und die Einkaufskommission,
die vielleicht besser nicht in Uniform erscheinen würde,
sollte es an einer festen Offerte bewendet sein lassen,
die das Maximum dessen bedeute, was in Würdigung
der Qualität der offerierten Tiere bezahlt werden
könne.

Im übrigen sei festzustellen, dass die Qualität des

Fleisches gut gewesen sei und zu keinen Beanstandungen
Veranlassung gegeben habe,- die Feldschlächtereien der
einzelnen Regimenter hätten trefflich gearbeitet und ihr
Erfolg wäre noch besser gewesen, wenn nicht eine ge»
wisse Renitenz der Metzgerschaft bei der Siegelver»
wertung in Erscheinung getreten wäre. Sehr befriedigend
sei auch die Brotqualität und die Arbeit der Bäcker»
kompagnie wie auch der Verpflegungskompagnien gewesen.

Anstoss erregt hätten in zahlreichen Küchen die
herumstehenden Würzeflaschen und Tomatenbüchsen, die
im Herbst und wenn soviel Grüngemüse, Obst und der»
gleichen zur Verfügung stehe, nicht als eine Konzession
an die Bequemlichkeit des Küchenpersonals und des

Fouriers geduldet werden sollten.
Das Küchenmaterial, wie es als Korpsmaterial ab»

geliefert wird, sei nicht überall in tadelloser Ordnung
befunden worden.

Detachierte Einheiten sollten in der Regel auch einen
eigenen Haushalt führen und mit den teuren Zwischen»
Verpflegungen sollte noch mehr Zurückhaltung an den

Tag gelegt werden. Die Geldverpflegung muss, wenn sie
nicht ganz auszumerzen ist, zur Seltenheit werden, da
sich hierin Misstände gezeigt haben, denen mit allem

Nachdruck begegnet werden müsse. Geradezu ungeheuer»
lieh sei immer noch der Papierverbrauch, in dem sehr viel

eingespart werden könnte, wie zwar auch in der Benützung
des Telephons und es sei wohl etwas viel, wenn eine
kombinierte Brigade, die während des W. K. wohl rund
100 Tonnen an Lebensmitteln <davon 33 Tonnen Brot)
und ebensoviel Stroh und Heu benötigt habe, nicht

weniger als 1473 Fr. nur an Telephonspesen auf»

zubringen habe, wie das bei der Brigade 17 der Fall

gewesen sei.

Dann wurde auch der Preis für die den Truppen durch

die eidgen. Milchkommission abgegebene pasteurisierte
Milch <2 Deziliter zu 20 Rp.) als übersetzt bezeichnet.

Sehr interessant gestaltete sich dann die anschliessende

Diskussion, an der sich u. a. auch der Kriegskommissär
der 6. Division, Oberst Kiemenz, Frauenfeld, dann auch

höhere Truppenoffiziere usw. beteiligten und die noch

manches Moment zur Aussprache brachte.

So waren es die Haushaltungskassen der Kompag»
nien, die lebhaft zu sprechen gaben. Immer wieder würden
sie zu Leistungen herangezogen, die nicht in ihren Bereich

gehören. Unzulässig sei, dass die freiwilligen Kaderkurse,
die den W. K. vorausgehen, diesen Haushaltungskassen
belastet werden und ungehörig sei es, ihnen auch noch

kleinere und grössere Leistungen an sportliche Veran»

staltungen, an den Armeegepäckmarsch, an die Trainings»
schiessen für das Eidgen. Schützenfest, an die Skikurse

und dergleichen zuzumuten, im gleichen Momente, da die

Gemüseportionen immer mehr beschnitten würden. Unhalt»
bar seien auch die Belastungen, die diesen Haushaltungs»
kassen bei den Demobilisationen durch die Zeughäuser
mit ihren übersetzten Tarifen und ihren gelegentlich mass»
losen Ueberforderungen zuteil werden — überall habe

man die Preise abgebaut, nur die Zeughäuser u. dergl.
kleben noch an ihren bereits zwei Jahrzehnte alten Tarif»

ansätzen, die unhaltbar geworden seien.

Man sieht: es ist in Berneck Fraktur gesprochen

worden,- aber was dort mit Bezug auf die Brigade 17

ausgeführt wurde, das dürfte im allgemeinen auch auf
die andern Brigaden zutreffen.

Rezensionen.

Landesverteidigung.

Sondernummer der „Neuen Schweizer Rundschau".

Die bevorstehende Volksabstimmung über die Neu»
Ordnung der militärischen Ausbildung lässt auch uns
wieder sich auf die Belange unseres Heerwesens besinnen.

Dem Verlag Fretz. © Wasmuth in Zürich verdanken

wir die Herausgabe einer Sondernummer „Landesver»
teidigung" ihres Heftes „Neue Schweizer Rundschau".
Eine Reihe bekannter Offiziere, Gelehrter und Politiker
besprechen im 88 Seiten umfassenden Heft die heute
besonders wichtigen, die Oeffentlihkeit beschäftigenden

Fragen der Landesverteidigung, Probleme, über die heute

jeder Wehrmann, jeder Schweizerbürger Bescheid wissen

muss: weihe Frage wir durh das

Referat über einen Vortrag von Herrn Oberstkorps»
kommandant Wille ebenfalls aufgerollt haben <der Auf»

satz von Herrn Oberst Lecomte ergänzt dieses Referat

vortrefflich), Z«/7» und Ausbau der /hw«-
und Z7^/«oVcz//e /»V/b/po/TAV*?

Z.c7^c c/br JQQwz, usw.

Wir empfehlen unseren Kameraden die Anschaffung
und das Studium dieses Sonderheftes. Preis des Heftes:

Fr. 1.50.
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